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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Saatgutverkehr beirrffmd.

Saatgut und Saatgetreibe darf nur mit Genehmigung des
'.trurschuffeS veräußert werden.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich um ortsübliche Be-

abe.
Lavgenschwalbach, den 28. August 1915.

Der Königliche Laudrat.
I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreis -Deputierter.

An die Gemeinde-Vorstände der Landgemeinden.
Ich ersuche das bei Firma Julius Marxhetmer hier bereit
*> Mehl sofort abholen zu lassen.
Langeuschwalbach, den 27. August 1915.

Der Borsttzende des KreiSansschusseS.
I . B. : Dr. I n genohl, Kreisdeputierter.

Nicht meldepflichtig sind:
a) Decken zu 1—4, welche nicht ein Mindestgewicht von

1250 g, sowie eine Minbestgröße von 180X130 em
(d. h. Mtndestlänge von ISO und Mindestbreite von
130 ew) haben,

b)  Tischdecken, sogenannte Bettdecken(d. h. Tage»,lieber-
decken oder Steppdecken), Divaudeckev, Kommodendecken
Reisedecken, Wandbehänge, Decken mit Fransen (soae-
nannte R-isedecken), m

c) Filzdeckeu,
5) Vorräte an Decken, die geringer sind als (Mindest-

Vorräte) :
100 Stück von einer einzigen Qualität oder
300 Stück von sämtlichen meldepflichtigen Beständen

insgesamt, gleichgültig wieviel von einer einzelnen
Art vorhanden sind.

(Schluß folgt.)

Bekanntmachung
betreffend

«cstandserhebung von Schlafdecken und Pferdecken
(WoilachS).

^chstehende Verordnung wird auf Grund de» Gesetzes über
«lagerunksjustand vom 4. Juni 1851 bezw. auf Grund
bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. Nov.
Mmit zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Be-
' daß jede Uebertretung — worunter auch verspätete

-Unvollstäodize Meldung fällt — soweit nicht nach den all-
- Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach § 5*)
anatmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar

bestraft wird.
8 1.

Inkrafttreten der Verordnung.
/ - rdnung tritt mit der Verkündung am 31. August

_ § 2 .
Meldcpflichtige Gegenstände.

- sämtliche, nicht im Gebrauch befindlichen

| Mafdeckeu aus Wolle,
- «chlafdecken aus Wolle gemischt mit Baumwolle ober

3 dfianzlichen Spinnstoffen,
■ chlasdecken au» Baumwolle,

;•Aardecke»,
^Mrdedecken(WoilachS).

b0lf5Wl(j& die Auskunft, zu der er auf Grund
^rvnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist

wlffeutlich unrichtige oder unvollständige Angaben
•; tj. Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
"tz, . i" zehntausend Mark bestraft, auch können Bor-
brrd»? ^^ öen sind, im Urteil für dem Staate verfallen
tfeu ä Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf
tttty Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten

unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
- ,̂? ease bi» zu dreitausend Mark oder im Unver-

°nt Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

Laudwirtschaftskammer für den Reg.-Bezirk Wiesbaden.
Kriegsmerkölalt.
Der Anbau

von Futterpflanzen für das Frühjahr.
Allgemeines.

1. Durch den Mangel an käuflichem Kraftfutter sowie an
Futterstroh wird es dringend notwendig, solche Futterpflanzen
anzubauen, welche im zeitigen Frühjahr eine reichliche Ernte
an gutem Grünfutter verspreche».

2. Die WachStumSzeit dieser Pflanzen ist kurz und meist
ungünstig. Es müssen daher größere Nährstoffmevgen in leicht¬
löslicher Form bereitgestellt werden, als dies unter andereu
Verhältnissen nötig wäre.

3. Die Bakterien, welche für die Hiilsevfrüchte und Klee-
arten normalerweise die Stickstoffdüngung aus der Lust ver¬
mitteln, können im Spätherbst und zeitigen Frühjahr (dev
niederen Temperaturen halber) ihre Aufgabe nicht voll erfüllen
deshalb ist auch für die fogeu. Stickstoffsammler eine Jaucht
oder andere Stickstoffdüngungsehr zweckentsprechend.

Unter Berücksichtigung dieser Gesichtspunkte seien nachstehend
die wichtigsten Grüufutterpflanzenund ihre Kultur kurz ge¬schildert.

1. Kandrvicken mit Iohannisroggen.
Die Sandwicke ist eine vorzügliche, eiweißreiche Grünfutter¬

pflanze. Da sie aber sehr leicht lagert, empfiehlt es sich nicht, sie
allein anzubauen. Es ist daher vorteilhafter und richtiger, sie
mit einer Pflanze zusammen anzubauen, an der sie sich hin'auf-
ranken kann und die gleichzeitig selber kine gute Futterpflanze
ist. Dies trifft für den Iohannisroggen zu. Ec kann früh
gesät werden, bestockt sich ausgezeichnet, ist winterfest, treibtstm
Frühjahr sehr zeitig und liefert ein weiches, saftiges Futter.
Da» Gemisch kann auf leichtem bi» schwerem, nicht auf nassem
Boden gebaut werden. Gewöhnlichen Roggen zu verwenden,
ist nicht ratsam. Dieser bestockt sich nicht so gut und wird im
Frühjahr zu rasch hart.

Saatmenge pro Morgen: 40 Pfd. Sandwicken und 40Psd.
JohanniSrocken.

Saatzeit : Je früher man dar Gemisch aussät, um so besser
und zeitiger entwickeln sich die Pflanzen im Frühjahr

sfn



und um so mehr Masse «eseru ste. Beste Saatzeit ist
Ende August, spätesten» Ansaug September.

Düngung pro Morgeu : Eine schwache Stallmistgabe fördert
die Kraut - und Blattentwicklung ungemein. Daneben
2 Ztr . Thomasmehl und 80—100 Pfd . 40 /» Kalisalz,

oder:
1 Zentner Ammoniak-Svprrphokpbat 5/10, 1 Zentner
Superphosphat und 1 Zentner 40% Kalisalz,

oder:
fauche und 2 Zentner Thomasmehl (nicht zu gleicher
Zeit auibrings«. Thomasmehl mit der Bestellung
geben, Jauche später alS Kopfdünger).

2. Winterraps.
Er liefert ein ausgezeichnetes, dabei billiges und zeitige»

Frühjahrssutter . Der Preis des Saatgutes ist verha ttnismaß ĝ
sehr gering ; dafür beansprucht er etwa» mehr Stickstoffdünger
als das vorgenannte Gemisch. Trotzdem bleiben die Gesamt-
kosten wesentlich niedriger . „

Saatmenge pro Morgen : 6—9 Psd . (große, schöne Samen

Saatzett ^ Snde Juli bis Ende August, spätestens Anfang
September . Je früher die Saat , desto höherer Ertrag
ist zu erwarten . Der Boden soll sehr gut hergerichtet
werden und gar sein. „ , . a 0 ,„

Düngung pro Morgen : Starke Stallmrstgabe und 2 Ztr.
Thomasmehl (aber nicht zu gleicher Zeit auibringev>
An Stallmist kann man hier nicht zu vrel geben. War
die Srallmistgabe nicht so reichlich, so bringt man noch
Jauche dazu,

oder:
reichlich Jauche und 2 Zentner Thomasmehl (nicht
gleichzeitig),

oder:
3 Zentner Ammoniak-SuperphoSphat a/ 10 und 1 Ztr.
40% Kalisalz.

W. T . B. Großes Hauptquartier , 30. August. (Amtlich.)
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Der Weltkrieg
W. T . B. Großes Hauptquartier , 29. August. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Südöstlich von Kowno wurde hartnäckiger feindlicher Wi¬
derstand gebrochen. Unsere Truppen folgen den weichenden
Russen. Das Waldgelände östlich von Augustow ist durch¬
schritten. Weiter südlich wurde in der Verfolgung die Linie
Dombrowo—Gorodok —Narewka-Abschnitt(östlich von der
Stadt Narew) erreicht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bauern-

Die durch den Bialo-Wiskaforst vordringende Heeresgruppe
nähert sich mit ihrem rechten Flügel Szereszowo.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. M a cken sen.
Unter Nachhutkämpfen wurden die Russen bis in die Linie

Poddobno (an der Straße nach Fruzana) Tewli Kobryn
gedrängt. Unsere von Süden her durch Sumpfgelände vor¬
dringenden Verbände haben den Feind bis nahe an Kobryn
verfolgt. ,

Mit einer Roheit, die unsere Truppen und unser Volk nnt
tiefer Abscheu erfüllen muß, haben die Ruffen zur Maskierung
ihrer Stellungen Tausende von Einwohnern, ihre eigenen Lands¬
leute, darunter viele Frauen und Kinder, unseren Angriffen
entgegengetrieben. Ungewollt hat unser Feuer unter ihnen
einige Opfer gefordert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die verbündeten Truppen haben den gestern geschlagenen

Feind über die Linie Pomorzany—Koniuchy—Kozawa und
hinter den Koropiez-Abschnitt zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Truppen des Generals v. Below stehen im Kampfe«
den Brückenkopf südlich von Friedrichstadt.

In den Kämpfen östlich des Njemen hat die Armee de?
Generaloberstenv. Eichhorn die Gegend nordöstlich von Oliir
erreicht. Es wurden weitere 1600 Gefangene gemachtt»l
7 Geschütze erbeutet . .

In der Richtung auf Grodno wurde Lipsk (am BM ^
erstürmt , der Feind zum Aufgeben des Sidra -Abschnitü? J
gezwungen und Sokolka von uns durchschritten. Der Ost-^
rand der Forsten nordöstlich und östlich von Bialistok ist
mehreren Stellen erreicht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen  Leopold

von Bayern.
Im Bialowieska-Forst wird um den Uebergang überh

oberen Narew gekämpft. .iJB
Die deutschen und österr-ungarischen Truppen des 9*

ralobersten v. Woyrsch warfen den Feind aus seinen̂Stkl-
lungen bei Suchopol (am Ostrande des Forstes) und Szen?-
zowa; sie sind in scharfer Verfolgung begriffen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen-
Um den Rückzug ihrer rückwärtigen Staffeln durch d-

Sumpfgebiet östlich von Bruzana zu ermöglichen, stellt«-«
die Russen gestern in der Linie Poddubno, in der Gegend p»
lich von Kobryn, noch einmal zum Kampfe. Sie wulM»
schlagen, trotzdem sie bereits abmarschierende Teile mm
den Kampf warfen. Auch die Fortführung des in der KV
geschichte aller Zeiten unerhörten Verfahrens, zum Schch,
flüchtenden Armeen die auf dem Ruckzuge mrtgeschl pp t
völkerung des eigenen Landes zu vielen Tausenden, Aer
hauptsächlich Frauen und Kinder, in unseren AngriffW

ptKiben, Ih« "ich» . S(nt8ItWl
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♦ Berlin,  29 . August. Eine Tannenberg -T
ui » fei er.  die im Hauptquartier Ost zu Ehren °
feldmarfchall von Htndeuburg stattfaud. nahm eme
den Verlauf . Ein gewaltiger Fackelzug bewegte l *
Mustkklävgenzu der Wohnung des Feldmarschallr. e
seines Stabe » die ihm dargebrachten Huldigungen enq^
und in seinen Tankesworten hervorhob . daß eS W
Hilfe seiner Offiziere und Krieger möglich ge» -,-«
tig Großes zu leisten und ein Werkzeug in der v

-s . <» S3 . » ‘Ä
lingSka Tidende" meldet au» Petersburg.
geräumt.  Täglich kommen Ströme von
Kowno und den umliegenden Gegenden nach ^ «, tt t
Flüchtlinge erzählen, daß die russischen Soldaten ^
sitze in rauchende Trümmerhaufen verwand
Straßen sind angefüllt mit Trümmern von 6Iie&*
derem Hausrat . Nur wenige Menschen stad zur» *
Man arbeitet nun in Petersburg mit gr°vrew ^
die Erzeugung der Munition zu verdoppeln- Die'
sind für die Herstellung von Munition eingerichi ^ f
ler der technischen Hochschulen bilden Arbeiter au- ^
de» Vordringen» »ach Petersburg hangt d-mn r ^
es den Deutschen gelingt, die Bucht von Riga r
sich dort einen Stützpunkt zu schaffen. Man ^ ^
such für ein gewagte» Spiel , weil im
zwischen Narew und Düna in einen Zusta«
die Truppenbewegungen der Deutsche« beinahe
Schwierigkeiten bietet Immerhin ist es Tar-m* ,

«r
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Schwierigkeiten bietet Immerhin ist es ■ *,
scheu Heere in Kurland so stark ausgerüstet I
große Pläne schließen muß. Man nimmt -
lerie in diesem Abschnitt über 2000 Kanonen i»"
hat.



-kiegrprefsequa ' tier , 29. Aug. (Senf. Bin.) Der
" -richterstatter der „Morgerpost " telegraphiert au» dem

effkpuartier: Auf der Bormarschlinie de» K. österr.-
Sorp» Arz gelangte ich kurz nach der Besetzung der sieg-

Trlippen in das brennende Brest ' Li towSk.
bot sich ein Bild grauenvollen, sinnlosen Zerstörens.

Wladimir und Nowo-Alexrrdria haben die Raffen auch
Litowsk vor der Preisgebung angezündet.  Der weit

Teil der Statt ist bis auf kahle Mauern nieder-
nt.

znarbruck,  30 . Aug. (Senf. Bla .) Wie die „N. Tir.
5 * mitteilen, haben unsere Truppen die Italiener
Stifter Joch verjagt  und ihnen den, den Paß be-
f- ftv Berg abgenommen. Der Paß ist vollkommen in

chischeu Händen; statt einer Dreisprachensp'tzr ist e»
'!  eine Zweisprachenspitze.

-onstantinopel,  29 . Aug. (WTB . Nichtamtlich.) Die
Milli" erfährt aus Bagdad, daß die Engländer  in

Kampf bei Bender-Bufchir 2 000 Mann verloren
Die Erregung der Eingeborenen dauert an. Ein gro

l der Eingeborenen wandert aus der Gegend von Ben
Hir aus.

Vermischtes.
erlin,  29 . August. Heute entluden sich nachmittags

starke Gewitter  über Berlin und Umgegend,
wolkenbruchartigrn Regelfällen begleitet waren und
Ueber sch Demmur gen in den Straßen und Kellerräu-

«nursachten.

Treue um Treue.
Ein Roman au» Transvaal

Umsetzung.) (Nachdruck verboten.)
.4-" antwortete der Stabsarzt und trat hinzu : „Wen
Ar denn da?"
-̂ General ist es, General Wanchope."

lrZt beugte sich über ihn , überzeugte sich aber an dem
. l Gesicht und den glasig erloschenen Augen, daß eine
unmöglich war.
r ?ur der Kommandeur , sondern ein Drittel

Offiziere.waren diesem verderblichen Rückzug zum
Mallen, und über siebenhundert Mann lagen in den
Jmttjfen und reckten ihre erstarrten Fäuste und ihre

en, rm Tode verzerrten Gesichter der aufglühenden
entgegen.. Der Regen hatte nachgelassen, und als die

letzt, hinter ihrer Artillerie wieder vorstießen,
• p " nächtlichen Kampfes kamen, hatte der Regen

Myende Sonne eine derartige Verwüstung unter den
" Jmtfitrf , daß selbst die abgehärteten alten Soldaten

! " abwandten von den blutigen , aufgedunsenen
hi» ^ 'uformfetzen und ekelerregenden starren Glied-
d llächtlichen Kampf bezeichneten.

Lei! Eyuen ŵar diesmal vorsichtiger. Drei Stunden
itzk, ft £le  Endliche Stellung mit Artillerie beschießen,

ball»» M auch nur irgend ein Zeichen ihres Daseins
link» ^ ^ erweise zeigte ihm aber der Helle Tag,
erfi»f,riu®ê . des Feindes nicht bei Magersfontein , son-
» vlich werter nach Osten, fast bis an den Modderfluß

ei- » dar auf dem Scholtz'-Kch) bei Spyfontein
m das große Geschütz aufgebaut hatte, befahl
fei»» ^ , englischen Angriff gegenüber. Methuen

freûi» ^ erntruppe, die Gordon-Hochländer, heran, die
W hD®em  Aachen und vor Kampflust strahlenden Ge-
-lld rechten Flügel der Hochländer-Brigade setzten

Sturm gegen die feindliche Stellung rechts
' ftsb Straße vorgingen . Die Coldstream-Garde, die

cp.senadiergarde machten eine Rechtsschwenkung,
' osUgel der Buren zu umfassen. Aber auch hier

.. Êneck, der die drohende Gefahr erkannte und
"lüa pi ° Zum General ritt , der sogleich den Befehl
Stu»>^ verstärken und offensiv vorzubiegen.

dEe , wie schon gesagt, der Artilleriekampf
. öle  Bataillone nicht mehr zu halten . Sie

vollzog sich das grausige Schauspiel der
sie ffr* . A" dem fürchterlichen Drahthinder-

*je« Vut ^,en  reihenweise zu Boden, von wo sie nicht
"unten, weil sie der Bleihagel der Buren zu-

-ataill» der rechte Flügel der Buren , der sich
Und dar Hochländer gegenübersah, zum An-

energischen Stoß wichen die Bataillone
« zuruck. Nun trat für Methuen die schwere

Gefahr ein, flankirt , umgangen und in seinen rückwärtigen!
Verbindungen bedroht zu werden. Der schneidige Gentleman
wurde leichenblaß, er drehte sich um, winkte seinem Stabschef:

„Major , die Haubitz-Batterie kann auf den linken Flügel.
Das andere Geschütz, überhaupt die ganze Artillerie, " setzte er
dann mit nervös zitternder Stimme hinzu, „aus meinen linken
Flügel . Werfen Sie alles, was wir haben, gegen diesen Vor¬
stoß. Sehen Sie nur , wie diese furchtbaren Bauernlümmels
Vorkommen. Ach, diese Hochländer!" Und nun drückte er seinem
riesigen Gaul die Sporen in die Flanke und jagte dem zurück-
fluthenden Hochländerbataillon entgegen. „Wollt Ihr stehen,
Ihr Schufte !" und es hätte nicht viel gefehlt, so hätte Seine
Excellenz mit dem silbernen Knopf der Reitpeitsche zwischen die
Hochländer geschlagen, aber er wurde durch einen freundlichen
Gruß aus einer Mauserbüchse sehr bald daran erinnert , daß es
nicht Sache des Oberkommandirenden sei, in das Bereich des
Jnfanteriefeuers vorzureiten. Eine Kugel nahm ihm den
Tropenhelm vom Kopf, eine zweite schlug in die Paradesattel¬
decke, eine dritte zerschmetterte ihm die Reitpeitsche, und da hatte
der wie durch ein Wunder gerettete kühne General genug. Er
wandte sein Pferd und schloß sich der regellosen Flucht der Hoch¬
länderbataillone an . Aber da brummte es in der Ferne selt¬
sam auf, und über dem Kopf des aus dem Feuerbereich traben¬
den Generals schoß ein schwarzer Zuckerhut aus dem fernstehen¬
den Marinegeschützund schlug mit fürchterlichemKrachen und
Knattern in die vorslürmenden Buren ein. „Ha, wie sie aus¬
einander stieben!" Und nun begann die Feldbatterie ihr Feuer
und es gelang gegen zwei Uhr Nachmittags der Offensive der
Buren Einhalt zu thun . Cronje lächelte in seinen grauen Bart,
als er überall das Zurückfluthen der englischen Sturmkolonnen
bemerkte. Nur auf deni linken Flügel hielten sich die Garden
noch und räumten mit bewundernswerther Kaltblütigkeit mitten
im feindlichen Feuer die Drahthindernisse weg.

„Mijnheer von Rieneck, verstärken Sie den linken Flügel !" !
„Zu Befehl, General . Komm Joris ."
Joris ritt an des Freundes Seite und eine Burenreserve

in der Stärke einer mobilen Kompagnie folgte im Trabe dem
voranreitenden deutschen Offizier. Sie kamen gerade zeitig
genug, um vom Pferd zu springeir und in die Stellung zu
eilen, als die Garde , deren Bajonette unheimlich in der glühen¬
den Sonne schimmerten, in wildem Schlachteifer gegen die
Buren vordrangen . '

„Nur ruhig und regelmäßig feuern, Brüder, " ruft Nieneck
den Schützen zu.

„Danke schön, Bruder , das wird befolgt."
Und wie eine gut funktionirende Donnermaschine im

Theater rollte das Schützenfeuer durch die Linien der Buren.
Aber die Garde ließ sich nicht zurückschrecken, sie hatte es im
Feldzug gegen die Derwische bemerkt, welche Wirkung"das Per¬
sönlich in die Stellung springen auf den Feind erzeugt, wie die
Derwische unter dem Gesänge von Suren gegen die englischen
Maxims angelaufen waren , trotzdem die Hälfte von ihnen sich
in dem heißen Sand zum ewigen Schlaf niederlegte, so dräng¬
ten die fürchterlichen englischen Grenadiere unter dem lauten
in die Luft gesungenen „God save the Queen" todesmuthig
gegen die Feuerschlünde der Buren vor.

„Laßt nur , wir wollen ihnen schon die Bauernschädel ein- '
rennen ."

„Du !" rief ein alter Troupier , „einen halben Meter kalt
Eisen in den Bauch, wie mag ihnen das bekommen!"

„Gut , schätze ich, Kamerad, er wird kein zweites Gericht
nach diesem verlangen . Es wird auch abkühlen in der Hitze!"

„Jawohl , Kamerad , grüß meine Mutter !" sagte der eben
noch spottende Grenadier und schoß mit dem Kopf vornüber in
die Savanne . .

Ein gleichgiltiger Blick des Kameraden und vorwärts
ging der Sturm . Es war beschwerlich, das Gras glatt , und
es ging bergauf . Die Sonne brannte heiß und ein betäubender
Wasserdampf stieg von den feuchten Wiesen auf. Nirgends ein
Baum , ein Strauch , nur in der Ferne ein verlassener Kaffern-
kraal und blaue in der Luft schwankende Berge, llnd immer
noch ging der Tod geräuschlos Ernte haltend durch die Reihen
der Garde . Jetzt waren sie auf zweihundert Meter herange¬
kommen, und nun setzten sie sich in tollen Lauf , überall ver¬
stummte das „God save the Queen", übertönt von dem Rasseln
und Knattern des Gewehrfeuers, in das sich jetzt von den
Magersfonteiner Höhen die ersten schweren Schläge der Buren¬
artillerie mischten.

(Fortsetzung folgt .)

Heffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

WetteranSsichten für Dienstag, den 31. August ISIS.
Zeitweife heiter und höchsten» noch leichte Regenfälle, tag»,

über wärmer.
t



Bekanntmachung.
Die beschlagnahmte« Gegenstände auS Kupfer. Messing

und Reinnickel sind in der Zeit vom 26 Sept bis 1. Otk.
d. Js . im St . dthau»  avzumelden; Anmeldeformulare
können daselbst in Ewpsaug genommen werde«.

We» die Anmeldung vermeide« will, hat die beichlag-
vahmten Gegenständ« im Stadthavs bis zu« 25. Septbr. er.
abznliefern. die Abliaferuugl*nn Dienstags und Freitags
Mittags vo« 1 bi» 4 Ub, «»folgen.

Lavgenschwalbach, de« 30. August 1915.
1379 Die Wolizeiverwaltung

Fla-torror-nctenMung
Ich lade die Herren Stadtverordneten aas Mittwoch , den

1. September , nachmittags5 Uhr, zur Sitzung rin.
Tagesordnung:

1. Wahl eine» Mitglieds der Einkommensteuer-Bor-
einschätzungskommisston;

2. Herstellung eine»Berdi- dungSstraße zwischen Kemler-
und Wispeestraße und Abschluß eines entsprechenden
Vertrage» mit dem BeztrkSverbcmd;

3. Aerderung de« Vertrage» mit der Betrieb Sgefellschaft.
Die Versammlung ist ohne Rücksicht aus die Zahl dev

Erschienenen beschlußfähig.
Langenschwülbach, 29. August 1915.

Der Stadtverordreten-Vorsteher:
1380 _ Herbel.  _

Grummet-Versteigerung.
Samstag , den 4 September 1915, Vorm. 11 Uhr,

unterhalb KlosterG»o» au anfangend, wird das diesjährige
Hrummetgras auf l 00 Morgen Wtefe« der Besitzung Gronau
öffentlich me>st»ietknd an Ort und Stelle versteigert.

Runk.l, den 27. August 1915.
13»1_ Aürstlich Wiedische Wenter

Zagdverpachtung.
Ich beabsichtige die Iagdnutzung hiesiger Gemarkung,

400 Hektar groß, welche am 8. Septbr. d. IS. pachtfrei wird,
freihändig am Montag , den 6. Sept er , Nachmittag halb
1 Uhr, im Burgermeist.rz.mmer auf 6 Jahre zu verpachten.

Die Pachtv. dinguvgeu können bei dem Unterzeichneten
eingeseheu werden.

Wallbach, de« 21. August 1915.
Der Jagdvorsteher:

1353 Bücher.

Bon der Reise
zurück.

Klemm,
1383 RechtSavwaitu. Notar.

Einige tüchtige
Maurer

undTaglöhner
fü» sofort gesucht am Neubau
Erkel in Hahni. T. 1374

Karl Meister, Wehen.Schöne Ferkel
zu verkaufe«.
1385 Wik . Marlin.

8—10  tüchtige
Zimmerleute

gefacht vo«
Ant Schweitzer Söhne,

1384 Höchsta. M.

Kräftigen, soliden
Hotelhausdiener

sucht auf sofort
Wassauer Kos,

1386 Limburga.L.

Vorschuß- u. Credit -Ver
zu Langenschwalkach

eingetragene Genoffenschaftm. beschränkter Hä
S/ttt rSittsse.

Der Verein nimmt Spareinlagen von Zedermai
und zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung

PF " 3 31 01 -*■
Znsen.

Zur Verfolgung der Ereignisse aus den verschiedenen1
schauplätzen in den einzelnen Erdteilen gehört ein un
reiches Kartenmaterial . Dieses ist vorteilhaft in demI
erschienenen

Kriesiskarten-Atli
vereinigt- enthält er doch

1. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz
2. Galizischer Kriegsschauplatz
3. Uebersichtskarte von Rußland mit Stotnäni

und Schwarzem Meere
4. Spezialkarte von Frankreich und Belgien
5. Karte von England
6. Karte von Oberitalien und Nachbargebiei!
7. Karte vom Oesterreichisch-Serbischena“

schauplatze
8. Uebersicht der gesamten türkischen

schauplätze(Kleinasien, Aegyten, !
Persien, Afghanistan)

9. Karte der Europäischen Türkei und Na
gebiete(Dardanellen-Straße, Marmara-.
Bosporus).

10. Uebersichtskarte von Europa
Der große Maßstab der hauptsächlichstenK°rttu gestatt
reiche Beschriftung, eine dezente vielfarbige AuGattui'
leistet eine große Uebersicht und leichte Orientierung
wie: Festungen, Kohlenstationen rc. erhöhen den ^
Karten Der Atlas itt dauerhaft gebunden und b g-iem
Tasche zu tragen . Das geschlosiene Kartenmatenal
allen Dingen unseren Braven

—- im Felde
willkommen sein. Preis M. 1.50.

Zu beziehen durch die
Geschäftsstelle des „Aar -Wote .n

Langenfchwalöach.

Die Gisentzandttö
»«» t .udtrig SeHf t in

empfiehlt zu billigsten Preisen sehrgroß« .
T « M gtr , lw « .

« »rt-nxt-lt-n, Draht,-fi-cht« gS,
»ad StSrkr. KtaUsSalr». K«h-- -LLKaufe», « ,»w-chs-lba» K-tt-°«'

Kiakkaft«». Zchachtr- i!«-^
Me landwirtschaftliche» Mast

Häckselmaschinenmesser«. Rübenflymu-̂
2529  in allen Größen oocrättzs.

^7

Wer jetzt Schuhfetl 1382
kaust, fährt gut; Preise steigen!

Schuhfett Tranolin
Universal Tran -Lederfett

kann sofort geliefert werden. Auch Schuhputz Wigrin
(keine Waffe, creme), Seifenpulver Schneekönig

undZBeilchenseifenpnlver Holdperle mit Beilagen.

Fabrikant: Hark Hentner,  Göppingen (Württbg.)

Ei« f°st
Landa»«

wegen Sterbefo
kaufen.

Zu erfragen.
Drei Postl^

und 48 Jahre¬
steher 30 3- '
Lehrer mit gr°
w. sichäu
ratSbüro
Dotzheim,

i
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